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Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 10, Abſ. 2 des Geſetzes,

betreffend die Abwehr und Unterdrückung der
23. Juni 1880Viehſeuchen, vom Mat I (Reichs Geſetz

blatt Seite 409) beſtimme ich:
Für den ganzen Umfang des Reichs
wird vom 1. Juni d. J. ab bis auf
weiteres für die Hühnerpeſt die Anzeige-
pflicht im Sinne des S 9 des erwähnten
Geſetzes eingeführt.

Berlin, den 16. Mai 1903.
Der Reichskanzler.

J. V.: Graf v. Poſadowsky.

Vorſtehende in Nr. 26, Seite 223 des Reichs-
geſetzblattes veröffentlichte Bekanntmachung
bringe ich hiermit zur Kenntnis der Beteiligten.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam,
daß die Anzeige der zuſtändigen Ortspolizei-
behörde in den Städten den Polizei-Ver-
waltungen, auf dem Lande den Amtsvor-
ſtehern zu erſtatten iſt und daß Zuwider
handlungen gegen obige Beſtimmung nach
S 65 Hiffer 2 des Reichsviehſeuchengeſetzes

23. Juni 1880vom Mai 18og mit Geldſtrafe von 10 bis
150 Mark oder mit Haft nicht unter einer
Woche beſtraft werden, ſofern nicht nach den
geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe
verwirkt iſt.

Merſeburg, den 24. Oktober 1903.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: v. Terpitz.
Zahlreiche Beobachtungen über eine Ge-

flügelſeuche, die namentlich im Frühjahr und
Sommer 1901 aus einer Geflügelausſtellung
in Braunſchweig verſchleppt und auch ſonſt
durch Eiuſchleppung aus Jtalien in Deutſch-
land weit verbreitet worden war, machten es
wahrſcheinlich, daß man es nicht mit der unter
dem Namen „Geflügelcholera“ bekannten und
bereits ſeit mehreren Jahren der Anzeigepflicht
unterſtellten übertragbaren Krankheit des Haus-
geflügels, ſondern mit einer neuen, in ihren
Merkmalen der Geflügelcholera zwar ver-
wandten und mindeſtens ebenſo gefährlichen,
aber nicht durch denſelben Erreger hervorge-
rufenen Geflügelſeuche zu tun habe.

Für die neue Seuche iſt die Bezeichnung
„Hühnerpeſt“ eingeführt worden. Die Hühner-
peſt iſt nach den angeſtellten Unterſuchungen
eine Krankheit, deren Anſteckungsſtoff im
Blute ſowie im Kot und Naſenſchleim ent
halten, aber ſeinem Weſen nach bisher noch
nicht feſtgeſtellt iſt. Die Seuche führt in
wenigen Tagen zum Tode und kann in kurzer
Zeit ganze Hühnerbeſtände hinwegraffen. Die
Verbreitung der Krankheit erfolgt durch die
Abgänge (Kot, Naſenſchleim) kranker, durch
das Blut und die Eingeweide notgeſchlachteter
ſowie durch die Kadaver verendeter oder not-
geſchlachteter Tiere

Der Anſteckungsſtoff iſt erſt durch eine Er
hitzung auf 700 C. zerſtörbar.

Die Seuche äußert ſich durch Nachlaſſen
der Munterkeit der Tiere, Sträuben des
Gefieders, Schlafſucht und Lähmungser-
ſcheinungen. Außerdem ſind vielfach Rötung
und Schwellung der Augenbindehaut zu
beobachten. Der Tod tritt gewöhnlich in 2
bis 4 Tagen nach erfolgter Anſteckung, ſelten
ſpäter ein.

Bei der Sektion findet man Schleim in
den Naſenhöhlen und in der Rachenhöhle,
Trübung der Leber, Blutungen in den

der
Luftwege und des Eileiters, unter der Herz-

J

Schwäche und Schlafſucht gemein.

überkleidung und in der die Leibeshöhle aus
kleidenden Haut. Außerdem können Rötung
und Schwellung der Augenbindehaut, oberfläch-
liche Rötungen der Dünndarm-Schleimhaut,
Trübung des Herzbeutels, Flüſſigkeitsanſamm-
lungenimHerzbeutelundinderBauchhöhle, wäſſe-
rige Ergießungen unter die Haut des Kopfes,
Halſes und der Bruſt, ausnahmsweiſe auch
eine Entzündung der Lungen ſowie der die
Leibeshöhle auskleidenden Haut beſtehen.
Die Hühnerpeſt hat mit der Geflügelcholera
das ſeuchenartige Auftreten, den raſch tötlichen
Verlauf und die Erſcheinung von Fieber,

Jedoch
führt die Hühnerpeſt gewöhnlich nicht ſo raſch zum
Tode wiedie Geflügelcholera, an welcher die Tiere
nach 1 bis Ztägigem Krankſein, nicht ſelten
aber auch ganz plötzlich ſterben. Die Hühner-
peſt ergreift vom Hausgeflügel vorwiegend,
während von der Geflügelcholera gleichmäßig
auch anderes Geflügel, namentlich Gänſe, Enten
und Tauben befallen werden.

Die Geflügelcholera iſt ferner durch das
Auftreten eines Durchfalls während des Ver-
laufs der Krankheit und durch dunkelrote
Färbung des Darmes, beſonders des Dünn-
darms (Darmentzündung) nach dem Tode
gekennzeichnet. Außer der Darmentzündung
kann eine Entzündung der Lungen und des
Herzbeutels beſtehen. Ferner finden ſich im
Blute der an Geflügelcholera erkrankten Tiere
die dieſer Krankheit eigenen Bakterien, welche
mikroſkopiſch und durch Züchtung unſchwer
nachweisbar ſind. Endlich läßt ſich die Ge-
flügelcholera leicht auf Tauben überimpfen,
welche binnen 12 bis 48 Stunden mit
charakteriſtiſchem Befund (abgeſtorbenes Ge-
webe Nekroſe an der Jmpfſtelle und
Vorhandenſein zahlreicher Bakterien im Blute)
zu Grunde gehen. Alle dieſe Merkmale der
Geflügelcholera fehlen der Hühnerpeſt.

Aus den Feſtſtellungen, die an verſchiedenen
Orten über die Hühnerpeſt gemacht worden
ſind, geht hervor, daß die Seuche einen
wechſelnden Krankheitsverlauf und ein ver-
ſchiedenes Sektionsbild darbieten kann.
Ständig vorhandene Merkmale der Hühner-
peſt ſind nur die hohe Anſteckungsfähigkeit
das Fehlen eines durch Mikroſkop und Züchtung
nachweisbaren Anſteckungsſtoffes ſowie die
Nichtübertragbarkeit auf ältere Tauben. Aus
den Mitteilungen italieniſcher Forſcher iſt
zu entnehmen, daß die Seuche in Jtalien
ſchon ſeit Jahren in ſtarker Verbreitung herrſcht.

Da die Hühnerpeſt hinſichtlich der Art
ihrer Verſchleppung und der Widerſtands
fähigkeit ihres Anſteckungsſtoffes mit der
Geflügelcholera im weſentlichen übereinſtimmt,
ſo iſt ſie in veterinärpolizeilicher Beziehung
ähnlich wie die letztgedachte Seuche zu be-
handeln.

Vorſtehende „Gemeinfaßliche Belehrung
über die Kennzeichen, den Verlauf und die
Urſachen der Hühnerpeſt,“ die vielfach noch
nicht genügend bekannt ſind, bringe ich zur
Kenntnis der Beteiligten.

Merſeburg, den 24. Oktober 1903.
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

J. V. p. Terpitz.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Einkommenſteuer- Veranlagung
für das Steuerjahr 1904.

Auf Grund des 8 24 des Einkommen-
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 Geſetz
ſammlung Seite 175) wird hiermit jeder
bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im
Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuerer-

klärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1904
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Pro-
tokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß
die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.
Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen
Formulare und die für deren Ausfüllung
maßgebenden Beſtimmungen von heute ab
koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch
dte Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Ge
fahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Er
klärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr,
Steuerbüreau, Dom 16 Seitengebäude

zu Protokoll genommen.
Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-

mäß S 30 Abſatz I des Einkommenſteuerge-
ſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr
zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
s 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Merſeburg, den 8. Dezember 1903.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-

Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Ortsvorſtände der domänenrenten-

pflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreis-
kaſſenbezirks werden aufgefordert:

1. die den Ortsſteuererhebern abzufordernden
Domänenrenten-Heberollen und,

2. ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der
Heberollen Beſitzveränderungen domänen-
rentenpflichtiger Grundſtücke vorge-
kommen ſind, die dieſerhalb aufzu-
ſtellenden Umſchreibungs-Protokolle

an die unterzeichnete Kaſſe, welche Formulare
zu den unter 2 gedachten Umſchreibungs-
Protokollen auf Erfordern verabfolgen wird,
zur Feſtſtellung für das Etatsjahr 1904 bis
zum 14. Dezember er. bei Vermeidung der
Abholung durch erxpreſſe Boten auf Koſten
der Säumigen, einzureichen.

Merſeburg, den 11. November 1903.
Königliche Kreiskaſſe.

Naumann.
Zum Tode der Prinzeſſin Eliſabeth.

Wiesbaden, 7. Dez. Die ruſſiſchen
Aerzte haben vorige Woche einen längeren,
offiziellen Bericht über die Krankheit der
kleinen Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen her-
ausgegeben, in welchem dargetan wurde, die
Prinzeſſin ſei am Typhus geſtorben. Pro-
feſſor Dr. Adolf Weil hierſelbſt giebt nun in
der Frankf. Ztg. eine wiſſenſchaftliche, kritiſche
Unterſuchung dieſes Berichts, die zu der
Ueberzeugung gelangt, die Prinzeſſin könne
nicht am Typhus geſtorben ſein, wenn der
Krankheitsverlauf wirklich ſo, wie im ruſſiſchen
Aerzte- Berichte angegeben, geweſen ſei. Pro
feſſor Weil ſagt, es ſei noch niemals bisher
dageweſen, daß ein Patient nach nur
24ſtündiger Dauer der Krankheitserſcheinungen
am Typhus geſtorben ſei. Das völlige

1 Fehlen von Fieber ſtehe in direktem Gegen
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143. Jahrgang.

ſatz zu allem, was wir bisher über den
Typhus wiſſen. Wörtlich heißt es dann:
„Jch bin ſicher, wenn alle unſere bedeutendſten
Kliniker am Krankenbette der Prinzeſſin ver
ſammelt geweſen wären, darin wären alle
einig geweſen, daß eine typhöſe Erkrankung
mit Sicherheit auszuſchließen ſei.“
Altentat auf den König von Spanien

Madrid, 6. Dezember. Während einer
heute in Caſa de Campo abgehaltenen Jagd,
an der der König teilnahm, gab ein Wald-
heger einen Karabinerſchuß ab, durch den ein
Hirte getötet wurde; es ſoll ſich um einen
unglücklichen Zufall handeln. Der König
war durch das Ereignis ſehr ergriffen und
kehrte alsbald ins Schloß zurück, wo bald
darauf der Miniſterpräſident Maura eintraf.

Madrid, 7. Dez. Der geſtrige Unfall
bei der Jagd in Caſa de Campo wird vielfach
beſprochen. Es wird der Vermutung Aus-
druck gegeben, daß der Getötete Grund zur
Beſchwerde gegen eine Perſönlichkeit aus der
näheren Umgebung des Königs hatte und
auf dieſe mit dem Gewehr zielte, worauf er
von einem Waldheger erſchoſſen wurde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Dezember. (Hofnachrichten.)
Bei Sr. Maj. dem Kaiſer fand auch heute
eine muſikaliſche Unterhaltung ſtatt, die
wiederum ſehr beifällig aufgenommen wurde.
Befohlen waren das Waldhorn-Quartett, be-
ſtehend aus den Herren Möffert, Strahlen-
dorff Littmann und Lehmann, ſowie die
Herren Emil Prill (Flöte) und Viktor Fritſch
(Klavier).

Die Zahl der Orte, in denen die
Aerzte ſich mit Krankenkaſſen im
Konflikt befinden, beträgt nach neueſter
Schätzung des Leipziger Verbandes zur Zeit
290. Der Münchener „Med. Wochenſchr.“
zufolge ſind zahlreiche neue Konflikte zu er-
warten, ſodaß am 1. Januar 1904 voraus-
ſichtlich 3000 Aerzte im Kampfe um ihre
Intereſſen ſtehen werden. Zu Gunſten der
Aerzte haben ſich bisher erledigt die Differ-
enzen in Braunſchweig, Düſſeldorf, Langen-
bielau, Mühlhauſen i. Thür., München,
Rheydt, Saalfeld, Stralſund, Stuttgart.

Schon bei Beginn der Tagung des
Reichstags wiederholt das Zentrum den
Diätenantrag. Laut „Germania“
brachte das Zentrum im Reichstage einen
Geſetzentwurf ein, wonach die Mitglieder des
Hauſes, ſolange es verſammelt iſt, acht Tage
vor Eröffnung und acht Tage nach Schluß
freie Fahrt auf den Eiſenbahnen und für die
Dauer der Anweſenheit in Berlin ein An-
weſenheitsgeld von 20 Mark für den Tag
erhalten ſollen. Der Anweſenheit in Berlin
iſt gleich, wenn Abgeordnete durch Arbeiten
für den Reichstag verhindert ſind, in Berlin
anweſend zu ſein. Eventuelle Landtagsdiäten
werden davon abgerechnet.

Leipzig, 7. Dezember. Von der Königl.
preußiſchen Eiſenbahndirektion zu Halle
a. S. iſt dem Rate ein Entwurf zu einem
Dienſtwohngebäude an der Roſcher-
ſtraße eingereicht worden; hierbei iſt um
baldige Mitteilung der baupolizeilichen Vor
ſchriften gebeten worden, um dieſe bei der
Bearbeitung der übrigen Hochbauten, ſoweit
ſolche für die Bahnhofsumbauten erforderlich
ſind, verwenden zu können.

Koblenz, 7. Dezember. Der ehemalige
Fähnrich Hüſſener iſt aus Magdeburg in
Ehrenbreitſtein eingetroffen, um dort den
Reſt ſeiner Strafe zu verbüßen.

e e
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Merſeburg, 8. Dezember.
Neue Straßennamen ſind, wie aus

der Bekanntmachung des Magiſtrats vom
4. Dez. d. J. hervorgeht, einigen Straßen,
mit deren Bebauung jetzt begonnen worden
iſt, beigelegt. Die 1. Verbindungsſtraße
zwiſchen Weißenfelſer und Leunger Straße
hat den Namen „Blumenthalſtraße“ erhalten.
Sie führt an der neuen Kaſerne entlang,

Merſeburg, 8. Dezbr.
Die geſtrige Stadtverordneten Sitzung wurde

abends um 6 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
Witte, eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand die
Vorberatung einer Reihe von Einzel-Etats pro 1904.
U. a. wurden die Schul-Etats feſtgeſtellt. Der
ſtädtiſche Zuſchuß für die evangeliſchen Schulen iſt
mit 67,200 M., für die katholiſche Schule mit 2218
M. vorgeſehen, die Fortbildungsſchule erfordert
570 M., die Haushaltungsſchule 1510 M. Zuſchuß.
Der Zuſchuß für die Armenkaſſe iſt mit 6540 M.
eingeſtellt, für das Krankenhaus mit 1830 M. (580

Zahlreiche Gratulationen und Geſchenke von
den verſchiedenſten Seiten erfreuten das
Jubelpaar. Möge ihm noch ein recht langer,
heiterer Lebensabend beſchieden ſein. Nächſten
Montag den 7. d. Mts. ſind 25 Jahre ver-
floſſen, ſeit Herr Jauck sen. im benachbarten
Cröllwitz zum Ortsrichter daſelbſt gewählt
wurde. Wie verlautet, will die Gemeinde
an dieſem Tage ihm zu Ehren eine Feſtlich-

Das Gericht erkannte auf 9 Monate Gefängnis und
die erwähnte Nebenſtrafe. Um Erſtattung
miſſentlich falſcher Meldungen handelte es ſich in
der Sache wider die Füſiliere Rappe, Ehrig,
Bleißmann und den Gefreiten Eichert vom
Magdeb. Füſilier-Regt. Nr. 36 hier. Sie hatten ſich
verabredet, beim Anzeigen der Schießreſultate auf
dem Scheibenſtand in der Dölauer Heide für alle
Schießenden gute Reſultate anzugeben. Zu dieſem
Zweck zeigten ſie beſſere Schüſſe an, als wirklich
abgegeben waren. Dies Verfahren wurde jedoch
entdeckt und zur Anzeige gebracht. Die Angeklagtendie bekanntlich vom nächſten Frühjahr M. mehr als im Vorjahr.) Das Kapital für das keit veranſtalten. räumten ihre Verfehlüngen ein, Bleßmann indes

ab das 2. Bataillon des Füſilier-Regi- Altersheim iſt auf 30,000 Mark angewachſen. Alle Staßfurt, 3. Dezember. Die Gefahr, mit der Einſchränkung, daß er leugnete, an der
ments Generalfeldmarſchall Graf von de Etats r rn e e einen kleinen Stadtteil durch Waſſers- ger zu ar Hrn5 ie Etats für das Hoſpita Sixti, die Kinder- 7 c reter der Anklage beantragte gegen Eichert alsBlumenthal“ beherbergen wird. Nach der Bewahranſtalten, den Knabenhort, Schüler-Wertſtatt, gefahr demnächſt verlieren zu müſſen, be- Vorgeſetzten 3 Monate und 3 Lage Gefängnis,
Stifterin des hieſigen Kgl. Waiſenhauſes,
der Herzogin Chriſtiane von Sachſen-Merſe-
burg, iſt die Straße an der weißen Mauer
nach dem Elektrizitätswerk „Chriſtianenſtraße“
genannt worden. Mit der Benennung einer
Straße nach dem Erfinder der Buchdrucker
kunſt hat man einer Bitte des hieſigen Buch-
duckervereins „Gutenberg“ entſprochen. Dem-
nach wird die 1. Verbindungsſtraße Clobig-
kauer- und Teichſtraße fortan „Gutenberg-
ſtraße“ heißen. Endlich hat die kurze Straße
zwiſchen den Grundſtücken Halleſcheſtraße
38 und 39 und dem Bahnhofsvorplatze die
Bezeichnung „Am Bahnhof“ erhalten. Wir
möchten bei dieſer Gelegenheit die Bitte aus-
ſprechen, falls ſich über kurz oder lang wieder
einmal das Bedürfnis herausſtellen ſollte,
neue Straßen namentlich zu bezeichnen, auch
die Namen: Luther, Goethe, Schiller, Leſſing,
Humboldt, Kaulbach zu berückſichtigen.

Im kirchlichen Verein der Altenburg
hielt geſtern abend Herr Paſtor Scholl-
meyer einen Vortrag über das Thema: „Was

die Witwen- und Waiſenkaſſe u. ſ. w. Die Anſätze
weichen im allgemeinen nur unweſentlich von den
vorjährigen ab. Die Gas- Anſtalt hat zwar die
Konkurrenz der elektriſchen Zentrale berückſichtigen
müſſen, indes iſt das Minus in der Geſamt- Einnahme
nicht höher als 1700 Mark, und der Ueberſchuß,
welcher an die Kämmerei-Kaſſe abgeführt werden
ſoll, iſt wiederum, wie im vorigen Jahre, auf
30,000 Mark beziffert. Von dem Kapital, welches
für die Kanaliſation in Höhe von 730,000 Mark
aufgewendet worden iſt, ſind bereits 12,400 M. amorti-
ſiert worden. Der ſtädtiſche Zuſchuß beläuft ſich auf
21,200 Mark. Das Fleiſchbeſchau-Amt hat
für die Zeit vom 1. April er. bis 30. September er.
vereinnahmt insgeſamt: 6855 M., davon haben die
Tierärzte erhalten 5949, bleiben für die Stadt rund
900 M. Sämtliche Etats gelangten, wie ſie vor-
gelegt wurden, debattelos zur Annahme.

Der zweite Punkt der Tagesordnung betrifft
die Entlaſtung der Gas-Anſtalts- Kaſſe pro
1901. Berichterſtatter Herr Dresdner. Die Ge-
ſamt- Einnahmen betrugen; 153 768 M., die Ge-
ſamt-Ausgaben, worunter 25,000 M. für Teleſko-
pieren des Gaſometers 153702 M. Die Rechnung
wird entlaſtet. Ebenſo wird die Rechnung der
Pfandleih-Anſt alt pro 1902 Berichterſtatter
Herr St.V. Ebeling) entlaſtet.

Jm Anſchluß hieran bringt Herr Thiele einen

ſchäftigt ſeit einiger Zeit lebhaft die Berg-
Jnſpekteure und Geologen. Urſache iſt die

folgende: Jnfolge der in den Bergwerken be
findlichen Wäſſer iſt das Senkungsgebiet hier
äußerſt gefährlich geworden. Ein unter-
irdiſcher Süßwaſſerſtrom hat ſeinen Weg in
das preußiſche Salzbergwerk gefunden und
zeitigt hier unheimliche Folgen. Um das

Waſſer abzuhalten, hat man ſeit Wochen auf
dem alten hieſigen Salzwerk tauſende von
Zentnern Salz in den Schacht hineingeſchüttet.
Leider exfolglos. Dem Fiskus droht koloſſaler
Schaden, denn ſchon jetzt zeigt ſich das Waſſer
gefahr Symptom (Riſſe in den Mauern,
Senken der Häuſer uſw.) auch auf dem Neu
ſtaßfurter Werke. Trotz der Unmenge
Salz, das man in den Schacht hineinſchütten
ließ, ſteigt das Waſſer nicht. Ein Beweis,

daß es von unterirdiſchen Strömen fortge-
führt wird. (Vor Jahren iſt aus ebenden-
ſelben Urſachen das große Salzwerk im be-
nachbarten Leopoldshall erſoffen.) Der alte
Schacht geht einer Kataſtrophe entgegen.

gegen Rappe und Ehrich je 3 Monate, gegen Bleß-
mann 2 Monate Gefängnis. Der Fall ſei als ein
minder ſchwerer Fall anzuſehen. Das Gericht er-
kannte gegen Eichert auf 4 Wochen, gegen die
anderen Angeklagten auf je 3 Wochen ſtrengen
Arreſt.

Vermiſchtes.
Löwenberg (Mark), 6. Dezember. Hier hatte ein

Arbeiter- Ehepaar vor dem Gange zur Arbeit die
Kinder ein geſchloſſen. Als die Eltern zur
Frühſtückspauſe nach Hauſe zurückkehrten, ſchlug
ihnen ſchon beim Oeffnen der Tür dichter Rauch
entgegen. Durch das Feuer im Ofen war ein
Stubenbrand entſtanden. Zwei Kinder waren be-
reits erſtickt, das dritte ſtarb bald darauf in den
Armen der troſtloſen Eltern.

Frankfurt (Oder), 7. Dezember. Geſtern nach
mittag brachen auf dem Eiſe der Eilang bei Schwetig
ſechs Kinder, fünf Mädchen und ein Knabe, im
Alter von 10--14 Jahren, ein. Die Mutter des
einen Mädchens ſprang hinzu und rettete ihre
Tochter und den Knaben; die übrigen vier Kinder
ſind ertrunken.

Eine Tierbändigerin im Löwenkäfig
8 5 f 2iſt wahre Duldſamkeit?“ Der Herr Vortragende Harras ung W ren r g rn v Schon hat man die Johanniskirche zerriſſen.

ging davon aus, daß nach neueren Zeitungs- weſentlich zu vereinfachen. Es wird beſchloſſen, unter großem Koſtenaufwand auszimmern Deſſau, 7. Dezember. Auf dem hieſigen
meldungen das Zentrum beabſichtige, im ſogleich über den Antrag abzuſtimmen, der dann laſſen, um einem Einſturz vorzubeugen. Askaniſchen Platz wurden in einer Menagerie
Reichstag den ſog. Toleranz-Antrag, ſowie
den Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes wiederum einzubringen. Er verlas
den Wortlaut des ſ. Z. vom Abg. Lieber
eingebrachten Toleranz-Antrages, kommentierte
den letzteren und ſtellte in Ausſicht, was
die Evangeliſchen zu erwarten hätten, wenn
der Toleranz Antrag Geſetzeskraft erlangte. Jn
kirchliche Dinge würde der Staat ſich gar
nicht mehr einzumiſchen haben, aber was
kirchliche Dinge ſeien, darüber befinde im
konkreten Falle der Papſt, deſſen Machtſpruch
kraft ſeiner Unfehlbarkeit gelte. Der Toleranz-
Antrag gehe noch weiter, als der Antrag
auf Wiederzulaſſung der Jeſuiten, der Staat
würde es dann künftig nicht mehr verhindern

angenommen wird.
Außerhalb der Tagesordnung wurde ein Antrag

genehmigt Berichterſtatter Herr St.V. Richter),
einen am Nulandsplatze entlang laufenden kleinen
Graben zuzuſchütten und zu bekieſen. Die Koſten,
300 M., werden bewilligt. Ebenſo wird unter ge-
wiſſen Bedingungen und Vorbehalten die Ge-
nehmigung für eine bauliche Veränderung am
M. Steckner'ſchen Grundſtück erteilt.

Damit war die öffentliche Sitzung erledigt.
Jn geheimer Sitzung genehmigte die Verſammlung

die Magiſtratsvorlage, betr. die Beſchäftigung eines
Hülfsarbeiters bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Dezember. Der Betriebs-

unfall in der Halliſchen Maſchinen-
fabrik nnd Eiſengießerei, über den wir

Schacht nähern darf.

Einige Häuſer in nächſter Nähe weiſen groteske
Verſchiebungen, große Riſſe uſw. auf, und
ſchon ſagen Fachleute voraus, daß der Ort,
wo jetzt der Schachthof ſteht, wieder wie vor
100 Jahren zum See werden wird. Bereits
haben Arbeiter, die im Schacht beſchäftigt
waren, vor einſtürzendem Salzſtein u. ſ. w.
flüchten müſſen. Bewohner der anliegenden
königlichen Dienſtgebäude ſtürzten erſchreckt
ins Freie. Die Zuführung von Schutt durch
Geſpanne, der von den Wagen direkt in den
Schacht hineingeworfen wurde, hat eingeſtellt
werden müſſen, weil niemand ſich mehr dem

Die gefährlichſte Gegend
iſt bereits abgeſperrt worden. Salz wird
jedoch immer noch eingefüllt, und zwar, da

zehn dreſſierte Löwen vorgeführt. Als ſich
nun geſtern die 26 jährige Bändigerin Frau
Fiſcher in den Käfig begeben hatte, zeigte ſich
einer der Löwen unluſtig und wollte nicht
durch einen mit Papier beſpannten Reifen
ſpringen. Jnfolgedeſſen verabreichte Frau
Fiſcher dem widerwilligen Tier einige Hiebe.
Die Züchtigung verſetzte den Löwen aber in
Wut, er ſprang an der Bändigerin empor, warf
ſie zu Boden und tötete ſie durch einen furcht-
baren Schlag mit der Pranke, der den Kopf
der Unglücklichen traf und das Gehirn frei-
legte. Ein Bändiger drang ſofort in den
Käfig ein, um mit einer Eiſenſtange die blut-
dürſtige Beſtie von ihrem Opfer zu verſcheuchen;
dies gelang aber erſt, als der Körper der be

R di je ſter i t leid chlimmere c cr.W n Tanr et Niſſenen gen en el n Inngultog dach man an die Oeffnung nicht heran kann, durch dauernswerten Frau zerfleiſcht war Drei
In er hre Tongtee P n ens Fintritt des Unglücks vorausſehen konnte. künſtliche zTunnels“. Das Richterſche Wohn- andere wen waren, als ſie das Blut der
hindert u lte n rei hin Von den Verletzten ſind 3, und zwar die haus mußte bereits geſchloſſen werden, und zerriſſenen Bändigerin ſahen, ebenfalls wild

Anſtaten n rachen aß alt WWig. öſter Irbeiter Schmidt, Becker und Baumann auch das Harbeckſche zeigt bedenkliche Er Jeworden, konnten jedoch von mehreren An
Es ſei g. bei daß ten würden iſi ihren Wunden erlegen. Wie wir hören, ſcheinungen. Jm Hauſe ſind Wände und geſtellten der Menagerie zur Ruhe gebracht
nene terte v daß eine außerordentlich will die Halleſche Maſchinenfabrik für die Türen ſchief und voller Riſſe. Jn einem werden. Die Kinder der Frau Fiſcher

n e gitation entfaltet würde. Zimmer iſt die Türſchwelle infolge der waren bei der Vorſtellung anweſend undDer Herr Vortragende führte weiterhin aus,
wenn heute Zentrum noch immer Trumpf
ſei, ſo liege das vielfach an dem Jndifferen
tismus weiter evangeliſcher Kreiſe, und dieſer
Jndifferentismus ſei nicht zuletzt zurückzu
führen auf den Einfluß der jüdiſchen und
liberalen Preſſe, die beſtrebt ſei, dem wahren
Chriſten die Religion und was ihm ſonſt
heilig iſt, zu verekeln. Man müſſe aner-

Hinterbliebenen ſowohl als auch für die An
gehörigen der Verletzten in ausgiebigſter
Weiſe ſorgen, bis die ſtaatliche Unfallver-
ſicherung, die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen
und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft, für die Ver-
letzten oder deren Hinterbliebene eintritt.

Halle a. S., 8. Dezember. Der Hiſto-
riker Univerſitäts- Profeſſor Dr. Albert Ludwig
Ewald hierſelbſt iſt geſtorben.

Senkung nach oben gebogen und dann ge-
brochen. Der Keller, aus ſehr ſtarken Bruch
ſteinmauern hergeſtellt, zeigt eine Unmenge
Riſſe und Verſchiebungen. An mehreren
Stellen ſind große Stücke des Mauerwerks
herausgebrochen und weitere drohen heraus-
zufallen. Der Beſitzer des Hauſes fürchtet
ſich, wohnen zu beeiben. Jn einem Jnſerat
ſucht er eine andere Wohnung und ſchreibt

mutzten ſehen, wie ihre Mutter einen ſo
gräßlichen Tod fand. Unter dem Publikum,
das der ſchrecklichen Szene beiwohnte, entſtand
eine allgemeine Panik.

Kleines Feuilleton.
Auf der Jagd geſtorben iſt der Land

rat a. D. Rittergutsbeſitzer v. Brockhauſen
auf Mittelfelde bei Dramburg. Er hatte ſichkennen, daß die Katholiken bis in die Dürrenberg, 5. Dezember. Geſtern arin: „Da ich in meinem Hanſe Kirchſtr. 2 u

unterſten Volksſchichten hinein für ihre feierte der penſionierte Briefträger Heinicke nicht mehr des Lebens ſicher bin, weil dem mit mehreren Treibern in ſeinen Wald be
Religion einen ganz anderen Eifer und in Keuſchberg mit ſeiner Ehefrau die goldene Keller der Einſturz droht, ſo uſw.“ geben, um einen Hirſch zu erlegen. Da er
Energie entwickelten, als weite Kreiſe der
Evangeliſchen, die ſich lau uud gleichgültig
verhielten. Dieſe Gleichgültigkeit ſei aber
nicht die rechte Duldſamkeit. Andersgläubigen
gegenüber duldſam ſollten wir ſein in dem
Sinne, wie es Chriſtus geboten: Liebevoll

Hochzeit. Schon abends zuvor hatten ſich
ſeine Kameraden vom Landwehrverein Dürren-
berg und Umgegend verſammelt und zogen
mit dem Winklerſchen Muſikkorps uach dem
Hauſe des Jubelpaares, wo ihm ein Ständchen
gebracht wurde. Herr Bäckermeiſter Knaubel,

Gerichtszeitung.
Halle, 4. Dezember. Vor dem hieſigen Kriegs-

gericht der 8. Diviſion erſchien aus Unterſuchungs-
haft vorgeführt der Musketier Wilhelm Karius
der 11. Komp. Jnf.-Regts. Nr. 72 zu Torgau,
der ſich wegen fortgeſetzter Pflichtverletzung und

über Erwarten lange ausblieb, auch kein
Schuß fiel, begab man ſich nach ſeinem Stand-
orte. Hier fand man ihn, nach der „Kösl. Ztg.“,
tot auf der Erde liegen. Ein Gehirnſchlag
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der
Verſtorbene war früher Landrat des Kreiſes
Franzburg. Er hat ein Alter von 63 Jahrenund milde. Jm Streite der religiöſen und der Vorſitzende des Vereins, beglückwünſchte d ichtverpolitiſchen Tagesfragen müſſe mit Nee das Jubelpaar unter Ueberreichung eines r c e c erreicht.

Waffen gekämpft werden, man müſſe dem Geſchenkes, worauf der Jubilar, von den Geſchenke angenommen, und zwar von Straf-
Gegner mit Achtung begegnen und ihn durch Kameraden begleitet, ſich nach dem Vereins- J gefangenen. Der Angeklagte ſtammt aus Rade bei Telegramme und letzte
Liebe zu gewinnen und durch Gründe zu
überzeugen ſuchen, nicht aber ihn kränken und
verletzen. An den Vortrag, der ſehr bei-
fällig aufgenommen wurde, ſchloß ſich eine
längere Diskuſſion.

Das lanfende Fenilleton mußte Raummangels

lokale, dem Gaſthof zum Kronprinzen in
Porbitz begab. Hier hielt Herr Knaubel eine
längere Begrüßungsanſprache, an die ſich ein
Hoch auf den Jubilar ſchloß; ſodann hielt
Herr Paſtor Held eine echt patriotiſche,
feurige Rede, die in ein kräftiges Kaiſer-

Wittenberg, iſt 21 Jahre alt, bisher unbeſtraft und
dient im zweiten Jahre. Vom 14. Septbr. bis
12. Okt. war er mit zum Wachtkommando in die
Königl. Strafanſtalt zu Lichtenburg kommandiert,
wo er, anſcheinend aus Gutmütigkeit, ſich mit den
Gefangenen einließ. Er hatte Briefe für die Ge-
fangenen beſorgt, denſelben Tabak, Schnaps zu-
geſteckt, dafür Kleidungsſtücke, Kaffee uſw. erhalten.

Nachrichten.
Oberpräſident v. Pommer-Eſche F.

Berlin, 7. Dez. Der frühere Oberpräſi-
dent der Provinz Sachſen, v. Pommer-
Eſche, iſt geſtern abend hier geſtorben.

Tilsiter- Thüringer u.

wegen für die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden. hoch ausklang. Jn gemütlichem Beiſammen Der Vertreter der Anklage kennzeichnete die
fein wurde nun noch manches Glas auf l Handlungsweiſe des Angeklagten als unverant-

e 2 rSchweizer-, Limburger-, Braunſchweiger h h V Von einer VermögensverwaltungDann Konſe wer uGemüſeKonſerven der Thomasgem. (Neumarkt).e feinſten Tafelkäſe. e e ne n. M. 7850,000ders, Sohwieger. und Gross- J Voll, Mager u. Buttermilch, ynnge Croſen 2 7 Vortra à Z o auf Ackerſicherheit dauernd
vaters, des Pferdehändlers 23 ſaure u. ſüße Sahne ſtets friſch, ff. Schnittbohnen 2 28 S /2. o aWiih Ahnert. reingte Nolktereiputter n 2 n Herrn Reiſeprediger Hölzel aus h in e PoſtenS t ff. gemiſchte Gemüſe 70, lin: „Die Los werden. ngebote von Selbſtso reichlich bewiesene en in Stücken u. oſe, r e Nvyenrher- ſuchenden mit der Aufſchrift O. S.
e n re herz- Kolonialwaren u. Delikateſſen r Mzrhein ging ienetet wo herzlich will (3695 10 poſtlagernd Bernburg.
ohs gsten Dank. fferlinge, Blumenkohl, Roſenko illlommen.Die trauernden Linterbliebenen, enpfiehlt CAaxr I Rauch. billigſt (3285 Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Zeitungs Makulatur

3493) Markt. Paul Näther, Markt 6. Der Vorstand, Roenneke. l vorräthig in der KreisblattDruckerei,



Nummer 288. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 9 Dezember.

e

Otto radeMeinà Weihnachisaus verkauf
bringt mit dem heutigen Tage beſonders gute Qualitäten ſä mrlicher
Warenabteilungen zu allerbilligſten Preiſen. Bei Einkauf von 5 M. an

extra Vergünstigung. 8
Merſeburg. Burgſtraße 8. S

et
Zum Deihnachksfeſte

empfehle ganz beſonders r preiswürdig

Zaumkonfekten.
Marzipansachen
eigenes Fabrikat.

Halleſchen Honigkuchen, aus 3 M. 2 M. Robett.

D u Budis. Burgſtr. 13.

M
gewähre ich von Veue ab bis 24. d. m Mts. auf folgende Artitel, e

von denen ich wegen Mangel an Raum einen großen Teil gänzlich e
ausverkaufe. Sämtliche Artikel eignen ſich ganz beſonders zu Weih-
nachtsgeſchenken und zwar führe ich an: (3706
Pelzwaaren, Regen u. Sonnenſchirme, Cravatten,
Wäſche, Hoſenträger, Schürzen, Wollwaren als:
Kapotten für Mädchen u. Frauen, Damenweſten,
Schmuckſachen, Muffen u. Boas, Halstücher e.

Ferner offeriere ich auffallend billig:
Ballblumen, Balltücher, Handſchuhe, RKorſetts,Schleier, Rüſchen, Feder boas, Kopfſchawls, Fächer,

Spitzen c. tPutz u. ModeBazar
B. Pulvermacher,

Merſeburg, r aße 6.
esHonigkuchen uns Meſhnachtsſonfeſte,
eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Mabnt

en ipfiehlt (3375Otto II Ieum.ofel Vor e

r

2

(3575

Vorzüglich
in Gehalt, Wohlgeſchmack, Billigkeit

Weihnachtsbaum Behang
Pfd. von 10 Pfg. an bis zu dem feinſten,Rürnbelget, Baſeler, Thorner, Halleſcher

Honigkuchen.J bei Halleſchem D 3 Mk. 2 Mk. Rabatt.

Aachener Printen,
Marzipanherzen Torten

Anfertigung auch auf beſonderen Wunſch.
Ferner:

Reizende Neuheiten in
Atrappen, Bonbonnieren,

gefüllt und ungefüllt.

Japan und China waren
empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld
Jnhaber: Gustav Renner.

(3704

Zum VWeihnachtsfeſte

hält ſein großes Lager
Uhren und Ketten jeder Art,
Gold., Silber und Doublé,

r schmuck waren
in reizenden Neuheiten und allen

Preislagen beſtens empfohlen

Wilhelm Schüler,
Markt 16. (3681Wollen Sie

verehrte Damen zu Weihnachten
Jhren Bedarf an

Puppen
decken, ſo beſuchen Sie bitte meine
Spezialausſtellung und Sie werden
überzeugt ſein, daß Sie

billig u. gut
kaufen.

Jch empfehle u. a.: Gelenkpuppen,
Bälge, Köpfe, Schuhe, Strümpfe,
Handſchuhe, Perücken von Menſchen
und Ziegenhaar, in jeder Größe und

Farbe. (3507Neu aufgenommen ſind Celluloid-
punppen und Köpfe. Puppenperücken
werden auf Wunſch extra angefertigt.
de zur Ausſtellung durch

Haus flur 1. Etage.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Die Merseburger
Puppenklinſk

von A. F ischuyv.

Kaufen

Jir

nur beim Shirmmager

dort wo dieſelben direkt für den Käufer
angefertigt werden, dort wo darauf ge-
ſehen wird, daß nur beſte Zutaten ver-
wendet werden, aber kaufen Sie Schirme
nie in Bazaren oder bei Zwiſchenhänd-
lern, wo die Schirme oft nur ein ſchönes
Aeußere zeigen, aber meiſt recht viel zu

wünſchen übrig laſſen.
Für meine Fabrikate leiſte ich volle

Garantie. 3582Jch biete in dieſem Jahre für den
Weihnachtstisch

Das Beſte. Das Schönſte.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,Halle a. S., Leipzigerſir 98.

Schirm-Bezüge in 1 Stunde.

r

Reparaturen fofort.

Rabatt-Spar-Harken.

Als Wehiaſegeſſent

Enmailliertes (3663
Kochgeſchirr,

haltbar und ſauber, in großer Aus-
wahl, kauft man am billigſten bei
H. Bechenr, Schmaleſtr. 29.
NB. Grosse schwere Vimer,

28 cm. 0,95 Mk., ſowie Kinder-
ſpielzeug in großer Auswahl.

Das Haus
Annenſtraße 20, Brandkaſſe 20500 M.,
ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres bei Fr. M. Kunth.

J. G. Knauth h Sohn,
Entenplan S,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saison als:
Herren und Damenpelze, Muffen, Kragen, Collièrs, Boas u. Baretts

in allen modernen Pelzarten. (3306
Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Fußſäcke,

Fußdecken in Angora und chineſiſche Ziege, Katzenfelle gegen Rheumatis-
mus, Fuchsklauen und Jagdmüffe. Die neueſten J Herbst- und
Wintermützen, große Auswahl der modernſten Hüte in ſteif

und weich, Velour- und Lodenhüte,
Chapeau Claque, Cylinder, Filzpantoffeln mit Filz- und Lederſohlen,

Einziehſchuhe u. Pantoffeln, div. Einlegeſohlen, Handſchuhe in Krimmer,
Trikot, Wild und Waſchleder, Glacs mit und ohne Futter, Arbeitshandſchuhe.

Große Auswahl in Regenſchirmen.
Kolossale Auswahl in Shlipſen, Kravatten und Kragen-
ſchoner, Vorhemdchen, Serviteurs, Kragen u. Manſchetten,

Gummiwäſche, div. Kragen- und Manſchettenknöpfe.
F. Anfertigung eleganter Herrenpelze und Damenmäntel
nach Maaß.

Wir offerieren ſämtliche Waren zu ausserordentlich

billigen Preisen.è-GGEGGSGGGGGCXCXI

Waſchſeide und
WaſchſeidenJmitation:Stoff zur Bluſe( Mr. M. 1.25 bis 6 M.

in prachtvollen Muſtern.
Theodor Freytag. Merſeburg, Roßmarkt 1.

„„erplex“ Stactiheater in Haſſe a. S.
Mittwoch, 9. Dezbr., nachmittags

ilft ſicher gegen Zahnſchmer u 4 Uhr: Kinder- Vorſtellung zu kleinen
üllein zu haben 529 Preiſen Hänſel und Gretel.
4 i err- Drogerie Abends 71 Uhr: Beamtenk. ungiltig.

9Wilh. Kieslich,
Gaſtſpiel Anna Schramm. Einakter-

Entenplan.

Abend. Eingeſchloſſen. Madame
Duititre. Die Dienſtboten.

Der landwirtſchaftliche Kreis-
ver n und der BauernvereinZur Feſthäcerei; empfehlt n e n

fu u. 40 Pf nd t zum eCorintet Pfund u. 30 en hege m
Sultaninen à Pfund 50 u. 60 Pfg Fütt eWandel à Pfund 90 g. 100 Pfg. l erungs- ursus

Direktor Dr.
den 11.

auf, welchen HerrCitronat à Pfund 75 Pfg.,
Gwallig am Freitag,Stollen u. Kuchen-Gewürz-Exrtrakt

à Flaſche 15 Pfg., und Sonnabend, den 12. d. Mts.,
Citronen 5 Pfg. à Stück. nachmittags von 2 Uhr ab im

Gustav Zenner „Tivoli“ abhalten wird. 3660
Die Vorsitzenden:

i. F. Friedr. Lichtenfeld. Graf d'Haußonville. Förſter.
Entenplan 7.

Zum Mittwoch:
grüne Heringe, friſchen Schellſiſch u.

Siegels Hühneraugentsd,
Cannabin-Hühneraugenpflaſter,

Cabeljau, Salzheringe, Bücklinge,geräuch. Schellfiſch, Schellfiſche. Hühneraugen- Linktur.

Adolf Schmieder, aus Halle. Erfolg garantiert:
Staud am Entenplan. (3699 Acdler-Drogerie

Wilh. Kieslich,Photogr. Apparate. Wilh. Kigs!
neuester Konstruktionen, von
J 390 Mk. ine Tubehßr-e e Lowry Chriſtbäume,

Se yhotosr. Criikel bayer. Edeltannen u. Fichten,
ZAired Kürchho rn ind zu verkaufen wie

is G m.9 Tel. 55 üher Oberbreiteſtraße Nr. 16.

Kässner.
Markttags Stand: Sperls Conditorei.

Wegen Aufgabe der
Wirtſchaft verkaufe
billig
2wei junge

ſchwere Pferde.
Rückmarsdorf. Gut Nr. 13.

800000 Mark
von 3 o an, in geteilten Poſten,

Leipzigerstr. 72 h

6 Geldſchränke,
(vorteilhaftes Ingenot

mit Ia. prima Schlöſſern, Seiten-und Rückwände aus einem Stück,
ſtehen im einzelnen ſportbillig zum

Verkauf. (3611A. Hartmann, Nordhauſen,
Neuſtadtſtr. 18.

S dauernd auf Acker auszuleihen.K. Günther 3 Anträge unter A. F. 124 (3153
7 an Rud. Mosse, Magdeburg.

Markt 17, (3682 J t IIempfiehlt als beſonders preiswert und ar t
a in W ken an henchern, ſt, die freundlich gelegene Erſte
Taſchentüchern, Tiſchzeugen u. ſ. w. Etage, 5 ſchöne Stuben mit Aus-

ſicht auf den Markt und nach der
Buraſtraße, Kammern, Küche, gr.
Korridor u. Zubehör zum 1. April
1904 zu vermieten. (3186
e Wer Stelle ſucht, verlange die
„Deutſche Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zuſlehen Markt 23. (3472

Elektriſche Taſchenlampen,

beſte Marke, auch mit nachfüllbarer
Batterie, Leuchtſtäbe u. alle ſonſtigen
Beleuchtungs- Artikel empfiehlt als
paſſende Weihnachtsgeſchenke (3632

*Cart Herrmann.
l E. Burgſtraße 5.
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C. K. Steckner, Mersevurg,
Entenplan 2.

Damen. Maäadohen- KRontfelxtiora
bedeutend unterm Preis

für Weihnachtsgeschenke geeignet
seidene, wollene und baumwollene Kleiderstoffe, Unterröcke,
Blousen, Tücher, Echarpes, Portièren, Friese, Teppiche, Tisch-
decken, Tischzeug, Handtücher, Bettzeuge in weiss und bunt.

fertige Damencwäseſie jeder Art.

étuelet 29. Hugo Fecher, an der g Ceſll

Für den Weihnachtstiſch

Oswald BRossberg, nJuwelier und Goldschmied, Burgstrasse 20. ſelbſtſpielend u. z. Drehen, Polyphon, Symphonion, Troubadour,
Reichhaltiges Lager inGold, Silber, Double, aAlfeniae und Niokelwaren. Ehri ſt 6 aurm ſtänd er

Besonderer Beachtung empfohlen

7 20 2Luxusartikel für Herren und Damen. mit Muſik und drehbarem Baum, 20 Mk.,
Crayons, Bonbonnières, Zigarrenetuis, Feuerzeuge, Stock- und ff. Violinen, Konzert, Prim.- i. Guitarrezithern,

Schirmgriffe etc. ete. (3621 von Mk. 7 30 an, Noten hierzu à 10 Pfg.
Jold- u. Silberse Hochzeits-, Paten- und Ause Zug u. Mundharmonikas i. gr. Auswahl.Silberne und versilberte Tafelbestecke und InViolinkasten, bogen- u. Motenständern grosses Lager.

Geräte. Für Kinder: 3664Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur. Trauringe. Veuntiltrompeten, Flöten und Clarinetten, von 30 Pfg. an.
e Patentierte Kindertrommeln, W von 50 Pfg. au.
Ausführung von Reparaturen an sämtlich. Instrumenten,

desgl. Bestandteile am Lager.
NB. Chriſtbaumſtänder mit drehbarem Baum, an jedem Muſik

werk 7,50 M. D. O.
n 4

g r meiner letzten Einkaufsreiſe biete ich von heute ab nachſtehende Gelegenheits- Poſten während der Vormittagsſtunden, ſo lange der
orrat reicht, an:Serie L Ein großer Poſten Eskimo-Damen-Paletots auf Futter gearbeitet, nur letzte Neuheiten, ſtatt I2-—15 Mk.

fäürr s Ia.
Serie ILI: Ein großer Poſten hocheleganter Damen-Paletots, Ia. La. Eskimo, zum Teil ganz auf Seide gefüttert,

ſtatt 20-35 Mk. Fäür 12 Mark.Ein großer Poſten

bessere Tuch- Unterröcke en
Serie O ſtatt 3--5 Serie I ſtatt 5—9 Serie II ſtatt 10--12 Serie III ſtatt 12-15

G für D. 0 M. für B. 75 M. für 5 r S Mk.d S2 d Wen C S —-C7-=— a w— 8 e F 21

Dieſe Woche Auslage von wa ſche und r Arten nern

Preis, ſowie Schürzen-Ausſtellung.
Otto Dobkowitz.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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